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Chronik
^jchjjge Tagesereignisse zum Sammeln.

^ Zwischen Ancre und Somme heftige Arftllerie-
!. der  Somme scheitert ein französischer An.
t ® ?i cô . io.tr Ebenso wurden starke französischeRarleux. Ebenso wurden starke franzosisi
WN ? Gegend Kalte Höhe—Fleury abgeschlagen.
- " „Jfifdie Anstürme gegen die deutschen Stellungen
Äckawo nordwestlich von Liachowitschi. - Am

: - dringen die österreichuch-unganschen Truppen
Angriffe der Gegner an der italienucken Front

,zusammen.

aestörle Verlodmmgsfett.
Montag dieser Woche ist es offenbar, daß

^ nett Asauith sich in der stärksten Krise be-
! S MSfiet zu bestehen gehabt hat, Die irisch-
. d'iF „lte Leiden Englands , hat diese Schwieng-
9f; rL (-rufen und der Eintritt der Konservativen in
' < t Asquith bat den Ausbruch dieser Krise mög-

pl'olid George mit unbestimmter, aber weit¬
er Vollmacht leichten Herzens und leichter Hand

Ls fuhr, um den Aufruhr in Dublin und den
.Grafschaften der grünen Insel beizulegen, kam

„ntlich mit der schnellfertigen Lösung zuruck: daß
i öomerule erhalten wurde , wie die irischen Natw-

verlangten und wie die liberale Unterhausmehr-
schon vor Ausbruch des Krieges beschlossen

leicher Zeit aber sollten auch die englischen und
nindjen Unionisten in den sechs nordöstlichen Gras-
Irlands , es sollten die Leute von Ulster, die

„men ihre Sonderwünsche erfüllt bekommen; ste
frei bleiben von dem irischen Parlament und der
, Verwaltung. Das ganze aber sollte sozusagen em
wtgesetz werden. Nur . für die Kriegsdauer sollte
an und nach dem Kriege, nach dem „Siege , sollte
faltige Ordnung getrosten werden.
. war klar, daß auf diesem, äußerlich allerdings sehr
rt Wege entweder die Iren oder die Ulsterleute

«ckluß die Betrogenen werden mußten . Denn dre
. wollten auf die Ulstergrafschaften nicht verzichten;

lllsterleute wollten niemals den unmittelbaren
.z an das Reich verlieren , wollten niemals von
i aus regiert werden. , . .
ti hat die Abwesenheit der Konservativen m dem

wui Asquith das Steinchen auf der Höhe des Berges
st, das wenn es weiter abwärts rollt auf der schrägen
,e das ganze Werk 'der vorläufigen Einigung zer-

Jjfett müßte. Schon aus der letzten Oberhausfitzung,
jislch mit der irischen Frage beschäftigte, ging hervor,
Idie konservative Opposition unter Führung des Lord
.kdowne einige Kleckse in das Konzept Lloyd Georges
t batte. Sehr ernstlich betonte Lord Lansdowne die

.lichkeit der Annahme des unveränderten „Ver-
..gsmüvurfs"; und er tat so, als ob die von ihm ge¬
hlen Änderungen an Lloyd Georges Entwurf schon

^ sicher wären.
Wenn man gezweifelt hatte, ob diese Erklärungen
-downes eine vollgültige Regierungserklärung waren,
4man eines besseren belehrt worden durch die Be-
chang der Jren-Frage , die inzwischen, hochrot vor
"fang, der Jrenführer Redmond im Unterhause
«orgerufen hat. Asquith hat in einer langen Erklärung
^nn enttäuscht: und vor allen Dingen hat Lloyd

ge, stürmisch unterbrochen von den irischen Nationa-
P sich selbst der beiden Änderungen angenommen,- die
«ÜMservativen in den Entwurf der Bill hineingebracht
p®. Diese beiden Änderungen bestehen darin : daß
Wschluß der sechs protestantischen Grafschaften von
^sogleich für immer festgelegt werde und daß die irischen
^men im Londoner Unterhause nicht bis zum Ende des
Mks,sondern nur bis zu den nächsten Wahlen auf der Höhe
«herigen Anzahl verbleiben und daß sie dann auf etwa
lHälste herabgesetzt werden sollten. Diese beiden
Errungen, die die meisten konservativen Kabinetts-

Meder offenbar zur Bedingung ihrer Zustimmung und
g®. Verbleibens im Kabinett gemacht haben, hat nun
Ew rse  i'^bst zur Grundlage des gesamten Kabinetts

M ; er hat sie auch persönlich gedeckt. Alle Unionisten
Rwwnett, die Gegner der irischen Selbständigkeits-
tei-Iii0 Klärte er, hätten darauf hingewiesen , daß ohne

™aie Bestimmung es von den irischen Parteien ab-

cn ^reqe xu eniiepi um ) iieiji iemc
Seorge äUm  s -^ ersöhnungsvorschlagvon

oemuye. « le nit iyre eigene, wmr w vosyarre UNO wenig
fromnie Person , hofft „auf ein Wunder ". Einstweilen sind
die Hoffnungen aber sehr gering , daß ein Wunder den
natürlichen Gang der Dinge unterbrechen werde.

Es kommt hinzu, daß das Ministerium dieHinrichtung
Sir Roger Casements auf den 3. August im Penton-
ville -Gesängnis angesetzt und damit eine neue stürmische
Bewegung in Irland für Casements Begnadigung aus¬
gelöst hat. Vier Bischöfe, einige Lords , zahlreiche Par¬
laments -Mitglieder und Universitäts -Vertreter und selbst
ein britischer General haben ein Begnadigungsgesuch für
Casement unterzeichnet. Dem alten Spötter Bernhard
Shaw hat sich der „Manchester Guardian " geöffnet, um
feine bewegten Boshaftigkeiten aufzunehmen, die gipfeln
in der Frage : „Wenn Christian Dewet begnadigt wurde
— warum soll Sir Roger Casement hingerichtet werden?
Er glaube nun einmal an den Sieg der Zentralmächte;
und es stand ihm frei, eine antienglische Politik zu treiben,
denn es hat ja auch kein Engländer die Balkanstaaten ver¬
urteilt , als sie sich gegen die Türkei erhoben, nur deshalb,
weil sie mehrere Jahrhunderte lang unter türkischer Ober¬
herrschaft gestanden hatten."

Wie man sieht, ist „das Schwert der irischen Frage
allmählich so schart geworden , daß man zweifeln darf, ob
es bewegt werden kann, ohne nach einer von beiden Seiten
hin scharf und blutig zu schneiden. John Redmond , der
Führer der bisher regierungsfreundlichen Iren im Lon¬
doner Unterhause, hat einstweilen seine Rede geschlossen
mit der Drohung : daß, wenn der ursprüngliche Ent¬
wurf Lloyd Georges nicht wiederhergestellt werden wurde,
er für seine Person der Regierung die Gefolgschaft auf¬
sage, nicht nur in der irischen Frage , sondern auch „was
die ganze Führung des Krieges betrifft".

poUtifcbe Rundfcbau.
Bcutfcbca Reich.

neimmmmg es von den irftchen Parteien ao-
Jputbe, ob das nächste Ministerium liberal oder

stm solle. Einige Jrenführer glaubten von den
^ R sinken, als sie dann noch aus dem Munde von

den Nachsatz hörten : „Wenn die Nationalisten
mqe fetii bekämpfen wollen , würde es allerdings

Meck haben, daß die Regierung die Bill überhaupt

^k îberale Presse ist entsetzt lind sieht keine Mög-
gUlU ff v | WV*-1 vv

“V Die konservative Presse steht nun selbst-
hmter der Regierung . Die „Times ", eins der

Blatter des Northcliffe -Blattergroßbetriebes,
^MentliK , daß man sich um einen neuen Ausweg

4- Folgende neue BundeSratsverordnunaen gelangten
in der letzten Sitzung zur Annahme : Der Entwurf einer
Bekanntmachung über den Absatz von Brennesseln ; der
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Änderung der Be¬
kanntmachung über die Sicherung der Ackerbe,tellung vom
31. März 1915; eine Änderung der Bekanntmachung vom
29. Juli 1915 über Zulassung von Motorbooten zum Ver¬
kehr: der Entwurf einer Bekanntmachung über die Regelung
des Verkehrs mit Säcken und eine Änderung des Mftitar-
tarifs für Eisenbahnen.

+ Die Vorbereitungen für die fünfte Kriegsanleihe
sind in vollem Gang . Außer den Reichs - und Staats¬
behörden werden auch von den Gemeindebehörden , den
öffentlichen Sparkassen , den Banken, Genossenschaften und
den größeren wirtschaftlichen Organisationen Tcagnahnien
getroffen, um zu gegebener Zeit die neue Kriegsanleihe
fördern zu können, wobei die im Zeichnungsgeschaft bisher
gemachten Erfahrungen verwertet werden. Die Sparkassen
treffen Vorsorge , daß besonders den Wünschen der zahl¬
reichen kleinen Zeichner Rechnung getragen werden fpin.
In einer Reihe von Orten sind freie Ausschüsse un Ent¬
stehen, die den kleinen Anleihezeichnern bei der Beteiligung
mit geringeren Beträgen zur Seite stehen wollen . Schon
heute gibt sich nach den zahlreichen Anfragen em lebhaftes
Interesse für die neue Kriegsanleihe kund. 1

Rolland.
X Die Anhaltung niederländischer Fischerfahrzenge

durch England hat im ganzen Lande eine tiefgehende Er¬
regung hervorgerufen . Der Minister des Äußern ftatte
eingehende Beratungen mit den Vertretern verschiedener
Parteien , die einhellig dem Wunsche nach einem energischer!
Protest Ausdruck gaben. Die Regierung hat denn auch,
gestützt auf die öffentliche Meinung ernste Vorstellungen
in London erhoben. Die gesamte Presse ist emrg m der
Verurteilung des englischen Vorgehens . Sie gibt der
Überzeugung Ausdruck, daß England nach Bezahlung einer
entsprechenden Schadenvergütung die beschlagnahmten
Heringsdampfer freigeben werde . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " schreibt: „Wenn man nun auch noch
unsere Fischer von der See vertreiben will wie Gassen¬
jungen von der Straße , so würde das em seefahrendes
Volk wie das unsrige in seinen heftigsten Gefühlen
tränken." ^

Öftevreicb-Ongani . 1

ÄSÄMÄffl™
eine erfreuliche Übereinstimmung in den beiderseitigen
Standpunkten herbeigeführt . Im Anschluß an diese Ver-§855 ?yrafwm der ungarischen Regierung ver¬
anstaltete gemeinsame Fahrt sämtlicher deutschen und öster¬
reichischen Delegierten auf der Donau nach Budapest statt.
An ihr nahm auch der deutsche Botschafter v. Tschirschky
und Bögendorff teil. I'forwccjen.

x Seit dem Frühjahre hat siK . der Sechande . ^ .
Deutschland , der seit Beginn des Krieges fast ganz unter¬
brochen war , wieder wesentlich gebessert. Deutschê Handels¬
schiffe sind jetzt an der norwegischen Westküste wieder
häufiger anzutreffen. Auch der Handel über Land bat

Anzeigenpreis (zahibar im voraus):
die secksgespaltene Detitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Psg

8. Jahrg.

wieder bedeutend gebelfert : vesonders ftudet wieder eine
bedeutende Einfuhr aus Deutschland m Maschinen und
anderen Jndustrieerzeugnissen statt Auf den norwegischen
Eisenbahnstationen sieht man häufig deistsche Eisenbahn
ivagen , die mit Waren aus Deurichland ankommen.

Vänemark.
X Der Plan der Unterbringung kriegsuntaugllcher
cfanaener in Dänenrark geht nun ferner Verwirklichung
x _

KST ®U Ang'ele'genheit7dî setzssn dm Händen des
dänischen Roten Kreuzes liegt , ist unter der Auf,ich der
Regierung so weit vorbereitet worden , daß m nächster
Zukunft entsprechende Anfragen an dle Regierungen der
kriegführenden Länder gerichtet werden können. Es w -rö
beabsichtigt, vorläufig insgesamt 2060 Kriegsgefangme und
400 Offiziere in Dänemark aufzunehmen, die gleichmatzig
auf beide Mächtegruppen verteilt werden. Für die Sol¬
daten werden zwei Barackenlager errichtet, ems auf See¬
land, das andere auf Jütland . Die Offiziere erhalten
gegen ihr Ehrenwort völlige Freiheit.
?üii8 In - und Husland.

Braunschweiq , 27. Juli . König Ludwig von Bayern,
der die Hochseeflotte besichtigl hat. stattete von Hamburg
kommend, dem Herzoglichen Hose einen kurzen Besuch ab.

Wittenberge , 27. Juli . Der konservative Landtags¬
abgeordnete Graf von Wilamowitz -Mollendorf yt in
Teheran ainHerzschlag . ge st. , ben . Er weille dort m pou-

-tkscher Dltssion.'" .
tionftantinvpel , 27. Juli . Die Regierung ist ermächtigt

worden, in Deutschland einen Vorschuß von 28oö0li0
Pfund abzuschließen. Damit wird der Betrag des dritten
Vorschussesauf 9 '/- Millionen Pfund gebracht.

Konstaulinopel , 27. Juli . Nach einem neu erlassenen
Gesetz kann die Regierung die geeigneten Maßnahmen zur
Sicherung der Lebensmittelversorgung derArmee uno
der Bevölkerung ergreifen.

Amsterdam, 27. Juli . Wie der „Newyork Herald" mck-
>ilt . werden abgesehen von den va gemeldeten Schlacht»
ireuzern noch verschiedene leichte Kreuzer , 20 TorpeSo-
jäger. 9 grobe und 27 kleine Unterseeboote innerhalb sehr
kurzer Zeit auf Stapel gelegt werden.

Haag , 27. Juli . Die Ausfuhr von , destillierten Ge-
tränken . Likören und schwefelhaltigerElsenerde wurde ver¬
boten.

Gens, 27. Juli . Nach Pariser Meldungen hat der
griechische Knegsminister dem Vierverband mitgeteut, daß me
Demobilisierung des griechischen Heeres nunmehr end¬
gültig abgeschlossen sei.

Rom , 27. JiH . Der Ministerrat hat beschlossen, in Trient
ein Nationaldevkmal zu Ehren Cesare Battistls (der m
Österreich wegen Landesverrats erschossen wurde) zu errichten.

Lugano , 27. Juli . Der italienische Ministerpräsident
Boselli berief zu beute den Ministerrat. der. wie erwartet
wird, bezüglich der Beziehungen zu Deutschland wichtige
Beschlüsse fassen wird.

Washington , 27. Juli . Der englische Botschafter erklärte
in einer Unterredung mit dem Unterstaatssekretärdes Äußern,
das ergangene Handelsverbot (schwarze Listen) erstrecke sich
nur auf Firmen, die Im weirntlichen mit dem Feinde Handel
treiben und ihren Kredit m seiner Verfügung stellen.

Ver*Krieg.
Die Kämpfe an der Somme vom 24. Juki stellten stiH

viederum als ein einheitlicher englisch-französischer Angriff
zar der auch am 25 . Juli noch in Einzelkampfen fort¬
gesetzt wurde . Außer dem teilweisen Eindringen in den
Ort Vozisres blieb der Erfolg der Gegner gleich Null.
Neuerdings behaupten die Franzosen , in der Champagne
ständen neue Kämpfe bevor. , Allem Anschein nach handAt
es sich dabei aber nur um emen Bluff , um einen Verfuch,
die Aufmerksamkeit von anderen Frontteilen abzulenken.
Das dürfte ihnen selbstverständlich kaum gelingen.

Oer deutsche 6eneralftabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 27. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz . ^ ^ .
Zwischen Ancre und Somme bis in die Nacht hinein

starke beiderseitige Artillerietätigkeit , feindliche Haich-
granatenangriffe westlich von Pozieres wurden abgennesem
Südlich der Somme ist ein französischer Angriff nordöstlich
von Barleux gescheitert. Diese Nacht wurden. m Gegend
Kalte Höhe—Fleury mehrere starke französische Angriffe
abgeschlagen. An einigen Stellen dauern die Kampfe noch
am — Starke englische Erkundungsabteilungen wurden
an der Front südwestlich von Warneton , Patrouillen bm
Richebourg abgewiesen . Ein fromzofischer Handstreich
nördlich von Vienne le chateau (Westargonnen) ist miß¬
lungen . Unsere Patrouillen haben bei Pille aux Bois
und nordöstlich von Prunay in der französischen Stellung
rund 50 Gefangene gemacht. awnoTherfM:

Im Lustkampf wurde ein französischer Doppeldecker
bei Beine (östlich Reims ) abgeschossen. ,
Östlicher Kriegsschauplatz.

Gestern abend stürmten die Russen vergebens gegen
unsere Stellungen an der Schtschara nordwestlich von
Liachowitschi an, auch westlich von Beresteczko wurden ste
blutig zurückgewiesen. — Sonst sind abgesehen von einem
für die Gegner verlustreichen Vorpostengefecht an ber
Komaika südlich von Widiv keine Ereignnie zu oerrchten.

,1
§



Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das M .T .B.

Otterreickisck -ungArisicher l>eeresdericdr.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 27 . Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Beresteczko wurde ein russischer Nacht-

angriff abgeschlagen . Wiederholte heftige Angriffe , die der
Feind gestern nachmittag zwischen Radziwillow und den:
Styr führte , brachen unter schweren Verlusten zusammen.
Beiderseits der Straße von Leczniow setzten die Ruffen ihre
Anstrengungen auch in der Nacht fort : sie wurden nach er¬
bittertem Kampfe zurückgeworsen und ließen 1CQO ge¬
fangene in unseren Händen . Nördlich des Prrslopsattels
haben unsere Trrrppen die Vorrückung ausgenommen , den
Czarny Czeremosz überschritten und mit Teilen dre ien-
seitigen Höhen gewonnen , auf denen Gegenangriffe au-
gewiesen wurden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Mährend im Kampfgebiet südlich des Val Sugana die
Nuhe gestern anhielt , wurde bei Paneveggio wieder heliig
gekämpft . Bon 7 Uhr vormittags an standen die Stellungen
unserer Truppen auf den Höhen südwestlick des Ortes unter
äußerst heftigem auch schwerem Geschützfeuer ; Mittags folg .e
gegen diesen Abschnitt ein starker italienischer Angriff , der dis
2 Uhr nachmittags unter schweren Verlusten des Feindes
restlos abgewiesen wurde . Hierauf setzte das starke GeMlUtz-
feuer neuerdings ein . Um 6 Uhr nachmittags ging der Femd
mit frischen Truppenaberm als zum Angriff vor . In erbitter-
tem Rullkamps wurde er wieder vollständig zuruckgeworfen.
Ein nochmaliger Vorstoß um 11 Uhr nachmittags scheiterte
gleichfalls . Unsere braven Triippen behielten alle Stellungen
in Besitz . Auf den Höhen nördlich des Ortes war tags¬
über Artilleriekampf im Gange . An der Kärntner - und
Jsonzofront stellenweise lebhaftere Gefechtstätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
ff'*» - Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v . Hoeser , Feldmarschalleutnant.

Meldungen über einen großen Aufstand in Arabien wird
dabei wie folgt auf das richtige Maß zuruckgesuhrt:

In starker Übertreibung eines belanglosen örtlichen Er-
eianisses das sich in Dscheddah und Mekka zugetragen bat,
bat die englische und französische Presse Tatsachen vorgebrach
und mit phantastischen Betrachtungen ausgeschmuckt . die den
g.;uijrud eines Kampfes der arabischen Well gegen die osmam che
Werung erwecken sollten . Der größte Irrtum der feindliche,.

bestand darin , daß sie dem Scherst Hussein hohe Bedeutung
und großen Einfluß in den Augen der mus - lmanstcken West zu-

„riefi 2lls die englische und französische Blockade die Ankunft der
Pi ' aerzüqe verbstiderte . zeigte er sich in letzter f  eit antei dem Ern-
fliifi englischen Geldes dringender und aast mchsvoller in seinen
Fordeningen . Während die englischen Sck 'ffe Dscheodab be¬
schaffen . ließ er die Kaiserliche Regierung telegraphischivmen.
daß er den kaiserlichen Firman erwarte . der seinen Söhnen
die Nachfolge im Emirat als erbliches Recht zuerkemre ., Er
süate hinzu , wenn ihm dieses Zugeständnis gemacht wurae,
würde er unbedingt die englischen Angriffe auf die Küste von
L-edschas verhindern können und augerdem sofort die N. ud-
schahids in Marsch setzen, die er für die Expeditionen nach
Lgnvten ausgerüstet hatte . Er wußte , daß sein Vorschlag

handelt sich dabei um die Vollstreckung >
an der bekannten Sptonin Miß Cavell.
scheuen sich, wie demgegenüber , sestgestellt ^
nicht , eine gröbere Anzahl von Frauen ersch? -? - ,
die sie nur im Verdacht haben , mit dem■v.««A-l/vtt Start ft ttt  VTlorftirtSimn 21t ftafrortrichtendienst in Verbindung zu stehen.

Aus dem Notizbuch eines französische, , ^
sich konstatiere » , daß schon im ersten Kriegs,,
drei Frauen ; Margarete Lchuiidt , Klara

di °ft ,
Fra « Jcard erschossen worden sind . Neuert
kanntlich eine Frau mit dem deutschen
Orleans wegen angeblicher Spionage za »!
worden . 5»bre Bern tun » wurde zurülLa, "e

w --gen des Nachfolgerrechts unannehmbar war .und daß er früher
ober später gestraft werben würde : so warf er sich.over loaier «ciuuii ikiuw ; ij- .«v .. . — OCTe Ctne
Antwort abzumarten . m dieWagjchale . die das englische Gold
•um Sinken brachte . In diesem Augenblick nahm die Be¬
schießung von Dscheddah durch die englischen Sanne an
Si nke zu : unsere wenigen Soldaten in der Stadt würben
von arabischen Banden belästigt und angegriffen : die » irrer

ern Befehl des Sohnes von Huffem von Mekka nach Meowa

Die militririicde l . Lge am 27 . Zurr.
An der Somme war in der englischen AtchriffS-

bewegung am Mittwoch ein Nachlassen festzustellen , ^ ' n
bei Voziöres uriternomnieuer kleiner Vorstoß wurde zucucll

. gewiesen , ebenso Teilunlernehmungen der Franzosen , w
' insbesondere ein schwächerer Angriff bei Barleux . Dre

Unfern erzielten in Vatrouillenkämpfen au verjchredenen
Stellen der Westfront Erfolge . Auf ein Zmischenmerb der
Thiaumont setzten die Franzosen Mittwoch nachmittags
und abends heftige Angriffe an , die scheiterten , in der Nacht
gelang es ihnen bei einem dritten Angriff , in einen geringen
Teil des Zwischenwerkes einzudringen , die Unfern unter¬
nahmen alsbald Gegenangriffe , die noch Nicht beendigt
waren . — An der van Generalfeldmarschall v . Hindenburg
befehligten Front im Osten herrschte im allgemeinen Ruhe.
Lebhafte Bervegmig wurde in den russischen Linien bei
Riga festgestellt . Anscheinend füllen sie ihre durch die Ver¬
luste der letzten Tage entstandenen Lücken aus . Unter
schweren Verlusten der Russen wies die Armee des
Generals 0 . Woyrsch ihre Angriffe ab . Auch bei der Armee
des Generals v . Linsingen war verhältnismäßig geringe
Gefechtstätigkeit . In den Karpathen uno bei der Süd¬
armee ereignete sich nichts Neues.

Die Lage in Hrabkn.
Unter dieser Überschrift veröffentlicht die Nordd . Asig.

Zeitung einen längeren Artikel auf Grund von Mit¬
teilungen . die ihr von zuständiger türkischer Seite zu-
ainaen . Der Wert der vom Vieroerbande verbreiteten

entsandte Sfreitfraft griff unversehens unsere rocbnotcn Ad
tellungen an und zerstörte einen Teil der Eisenbahn : da nie¬
mand die geheimen Absichten des Smerifs kannte , war keine
Vorsichtsmaßregel ergriffen worden.

Die türkischen Truppen in der Stadt Dscheddah . einige
hundert Mann , haben volle zehn Tage , bis zur Erschöpfung
ihrer Munitions - und Waffervorräte . heldenhaft gegen die
unablässigen Angriffe der englischen Schiffe und der Auf¬
ständischen gekämpft . Dü : Angriffe , in der Umgebung von
Medina und gegen die Bahnürecke sind alsbald von den ort-
llchen Streitkrüsten zurückgeschlltgcr und die Aufständischen in
Unordnung zersprengt worden.

Da ein Teil der Aufständischen erkannte , daß sie nur für
englisches Geld Kämpften , unterwarfen sie sich und lieferten
ihren Anführer aus . Jetzt herrscht vollkommenste R -.che
und Sicherheit in Medina und Umgebung . Die beschädigten
Orte sind alsbald wiederhergestellt worden und sowohl die
Eisenbahn -, als auch die telegraphischen Verbindungen mit
t>; Norden sind gesichert . Die nach Mekka und nach Tais

worden . Ihre Beruf, », ., wurde zuriiügewjj ..-
Mit höchster Wahrscheinlichkeit beftanb jJl

Verbrechen dieser Frauen darin , daß sie ^ M
Namen trugen . Was es demnach mit den Ä
deutschen Barbareien ans sich hat und wo
Barbaren zu suchen sind , ist ohne weiteres 1

Das untcrgegangene englische Großkai^
Nach Londoner Prwattelegrammen »- « 1™

hartnäckig das Gerücht , bei den Orkney -J »^
großer englischer Hilfskreuzer gesunken . Er fojf
aus eine Mine gestoßen sein . Aller WahrschrinmÄ
steht dabei das Kriegsschiff in Frage , ba§
deutschen Bericht von einem unserer ""
und mit zwei Torpedotreffern angeschossti!
euglischeii offiziösen Sliinmen sprechen sreibckM
einem kleinen Hiissschiff , was ja allerdings um
greifen ist . ' le, ^i

er-..sandten türkischen Streirkräste sind damit beschäftigt , die
Angriffe der Aufständischen zu verhindern lind zurückzuweisen.

kleine Krfcgspoft.
Berlin , 27. Juli . Die gestern im franzöM.r, |

bericht verbreitete Behauptung , die Franzosen
Esirees eine ganze deutsche Bauerte genommen . MW

Berlin , 27. Juli . Der gefallene Fliegerieu !,., ^ ,
landete mit seltenem Heldenmut trotz eines
schnjses sein Flugzeug vollkommen unversehrt .' vuT
nach der Landung starb Parschau . '9

Wien , 27. Juli . Kaiser Franz Josef hat den
Jnfanierie Freiherrn 0. Rheinen . KoinmanÄI
111. Korps , zum Milltärgouoerneur in Serbien ernatB

Gens , 27. Juli . Der französische Korvc«
Alaroine ist dieser Tage gefallen . Er war oer i»y
französische Radrennfahrer.

London , 27 . Juli . In Australien ni-rden
lusrüjsui'.n60 000 Pfund Sterling für Die cuie*B

Hojpltals aufgebracht , bas Australien btaßlauo ' ^

Zeppelinangriff auf die Alandsbefestigungen?
Nach schwedischen Blättern wurde Mittwoch an der

Ostküste ein Zeppelin beobachtet . Um 12 Uhr war er über
Farö sichtbar und flog dann südwärts . Dieser oder ein
anderer Zeppelin wurde Dienstag abend von Gräddö aus
beobachtet . Das Luftschiff steuerte in nördlicher Richtung.
Zugleich hörte man eine starke Kanonade von Osten.
„Stockholms Tidningen " betont , daß diese Kanonade aus
der Gegend der Alandsinseln gekommen sei . Wie das
Blatt erfährt , senkte sich der Zeppelin über Aland und
ivurde von dort aus beschossen . Von Väddö aus . das
Aland gegenüber liegt , konnte man deutlich sehen , daß die
Liauonade von Kriegsschiffen herrllhrte.

Die „ Deutschland " zur Abfahrt bereit?
Rotterdam , 27 . Juli.

Englische ^Vlätter berichten ans Washington , daß die
Bereinigten Staaten bei der Abfahrt der „Deutschlano"
maritime Maßnahmen treffen dürften , um . zu verhüten,

st die Kreuzer der Alliierten in ihrem Eifer , die
eutschland " anzugreifen , die amerikanische Terriiorial-

oaß
Ui|U/Uti,U /WVVVV+V.
äffergrenze überschreiten und die Neutralität verletzen.
„Deutschland " sei, nachdem die letzten Vorbereitungen

^fferi wären , jetzt zur Abfahrt bereit.
fvanhrekbs Krieg gegen frauen.

ie Vieruerbandsblätter unternehmen noch immer
-suche, mit Erzählungen über die Hinrichtung einer r, :

l !> Belgien die Deutschen als „ Barbaren " üinzustellen.

!''' -A . I ) ci . -' Sedlawr cm der J
Bericht eines Amerikaners.

Der Vertreter der „New ForkZ
Earl von Wiegand , hält sich anM
unserer Westfront ans . Aus bem
Hauptquartier bei Vermine schiöt« !
Liatte ein zusammenfafsendes SiMaj!
dem wir nach einem Drahtbericht di»
einige bedeutsame Stellen entnehmeaD

. . . Auch die zweite gewaltige Woge der „
französischen Offensive ist von der deutschen Front"
Somrne abgeprallt , wie von einer Felsenmauer.

Der Stoff war entsetzlich»
wie die Deutschen selbst eingestehen . Die den.
schwankte unter dem mächtigen Ansturm der
aber der Angriff wurde gebrochen und der Feind
getrieben . Die Front bildet ein Bild des surff
Elends , wie kein Künstler es malen kann , und,
Überzeugung , daß Jahrtausende der Kultur ‘ '
schentum nicht weitergebracht haben . . . Einu .^
Tage der wütendsten Angriffe der vereinigten
fischen und englischen Heere haben auch nach .'
trgsten Kämpfen nur den Erfolg gehabt , ’
Spitze eines unregelmäßigen Keiles 8ll - W
die deutsche Front hineingetrieben wurde . 7
des Keiles wird etwa 50 Kilometer breit sein,
noch nicht drei Kiloineter . Sogar ein gemalttg
aus den 4000 Kanonen , die angeblicb in diesem!

Der Doppelgänger.
47)

Roman von H . Hill.
Nachdruck verboten.

„Es mutz eine außerordentliche Veranlassung gewesen
sein , die Sie bestimmt hat . hierher zu kommen , Herr von
Randow, " sagte Berthe nach einem kleinen Schweigen.
„Denn Sie geben sich doch roobl keiner Täuschung darüber
hin . daß Sie ' nie in Ihrem Leben dem Tode so nahe gewesen
sind , wie in diesem Augenblick . Ich mache Ihnen kein Hehl
daraus , daß ich schon seit zwei Minuten darüber nachdenke,
ob Sie diesen Raum lebend verlassen sollen ."

Burkhardts Gesicht blieb unbeweglich.
Ohne mit den Wimpern zu zucken, hielt er den

funkelnden , durchdringenden Blick der dämonischen jungen
Französin aus.

der bekanntlich einer der tüchtigsten deutschen Detektivs ist.
nach Verlauf einer Stunde , falls ich bis dahin nicht zu chm
jurückgckehrt sein sollte , die Polizei benachrichtigen und Ihre
sofortige Verhaftung veranlassen wird . — Außerdem aber bin
sch — wie Sie sich wohl denken konnten — nicht ganz waffen-
;o§ hierher gekommen , so daß es ein recht gewagtes Unter¬
nehmen sein dürfte , mir zu nahe zu treten ."

Mit einer raschen Beivegung hatte er den Revolver aus
der Tasche gezogen . John Fcrmor , der brs dahin stunim am
Kamin gelehnt hatte , stieß einen pfeiscnden Laut aus und
machte eine Bewegung , als wolle er sich auf Burkhardt
stürzen . Eine gebieterische Handbeweguug der Französin aber
hielt ihn zurück.

„Keine Dummheiten , Fermor ! — Hören wir doch erst
an . was der Herr uns zu sagen hat !"

„Ich bin gekommen , um Klarheit zwischen uns zu
schaffen . — Ich kenne Ihrer : Auftrag , und ich will Ihnen
Gelegenheit geben , ibn In vollkommener Sicherheit — ohne
jede Gefahr für S,e selbst, zur Anssih rung zu bringen . —
Bernardi vermutet , daß Sie eme Höllenmaschine aus di
„Albion " geschmuggelt haben , um den Untergang des Schiffes
herbeizuführen , auf dem Sie mich vermuten mußten . Sie sehen
daß Sie dabei von irrigen Voraussetzungen ausgingen uni
daß Sie durch eine Vernichtung der Jacht Ihre Mission nich:
erfüllen würden . Wobl aber würden Ihrem Anschläge meir

unschmldiges Weib und eine Anzahl von Menschen zum Opsei
fallen , die weder Ihnen persönlich noch dem Orden der Freund!
jemals zu nahe getreten sind . Sie halten mich ja ohne
Zweifel für einen großen Schurken , denn sonst würden Sic
nnch nicht mit solcher Beharrlichkeit und unter so viel eigener
Gefahr verfolegen . Ein so gewissenloser Halunke aber bin ich
denn doch nicht , daß ich kalten Blutes so viele schuldlose
Aienschen sollte in den Tod gehen lassen , wenn ich sie durch
die Hingabe meines wertlosen Lebens zu retten vermag ."

Zweifelnd und ungewiß sah ihn Berthe Ronmier an.
Der niannhast würdevolle und aufrichtige Klang seiner Rede
sechien sie an ihrem bisherigen Urteil über seinen Charakter
irre zu machen . Nach einem längeren Zögern erst sagte sie:

„Sic dürfen nicht erwarten , Herr von Randow , daß
ich Ihren schönen Worten Glauben schenke. — Ich habe zuviel
schlimmes von Ihnen erfahren , um mich von Ihrer auf¬
opfernden Uneigeunützigkeit so leicht überzeugen zu lassen ."

„Und doch müssen Sie mir Glauben schenken !" fiel ihr
Wolfgang erregt in die Rede . „ Setzen Sie mich in den
Stand , die „Albion " durch ein von der Mareoni - Station in
Evrnwaü anüugebendes drahtloses Telegramm rechtzeitig vor
der sie bedrohenden Gefahr zu warnen , und ich verpflichte
mich , zu einer genau vereinbarten Zeit ivaffenlos und ohne
einem lebenden Wesen ein Wort zu verraten , an einen von
Ihnen zu bestimmenden Ort zu kommen . Vei allem , was mir

■beiliß ist , verspreche ich Ihnen , daß ich nicht den geringsten
Widerstand leisten werde . Meine einzige Bedingung ist, daß
die Jacht dem von Ihnen herausbeschworenen Verhängnis
entrinnt . "

Berthe Ronmier schien ihre Gefährten mit Blicken um
ihre Meinung zu befragen . Voules ' Gesicht war undurch¬
dringlich . Er verriet in keinem Zuge etwas von seinen
Gedanken , sondern zeigte seinen gewöhnlichen Ausdruck , den
man kaum für etwas anderes als für einen Ausdruck von
Beschränktheit nehnien konnte . Fermvrs Stirn aber hatte
sich in finstere Falten gelegt , und seine funkelnden 'Augen
schienen den angeblichen Randow versengen zu wollen.

„'Nehmen Sie mir ' s nicht übel, " erklärte Berthe . „ Aber
nach all den vergangenen Dingen , von denen wir nicht weiter
zu sprechen brauchen , dm sie Ihnen ja ebenso gut bekannt sind
wie mir , kann ich selbst in Ihren heiligsten Versicherungen
eine genügende Garantie dafür , daß Sie Ihr Wort auch
wirklich halten würden , nicht erblicken . Wenn Sie dem
Detektiv auch nicht direkt niitteilen würden , an welchen Ort
wir Sie bestellt baden , so aäbe es kür Sie dock lausend

Möglichkeiten , ihn in anderer Weise auf die rechtes
bringen . Er brauchte ja nur jeden unserer Schri
wachen und uns immer durch eine seiner Kreaturen,m
zu lassen , um die Ausführung Ihres großmütigen N
so gut wie unmöglich zu machen . Wer bürgt 1
daß Sie eine solche Abmachung nicht nur dem!
sondern auch dem Sinne nach halten würden ?" ^

„Mein Wort muß Ihnen allerdings genügen. ^
verspreche Ihnen , daß ich Bernardi von dem Augenbli
ich wieder mit ihm znsamnientresse , in den Glauber
werde , daß ich von jeder Gefahr befreit fei und sei
nicht mehr bedürfe . Ich werde ihn aus das ä
ersuchen , sich nicht weiter um mich zu kümmern. M
ist auf beiden Seiten dasselbe . Tenn auch ich HW
sich keine Bürgschaft dafür , daß Sie mir riämg^
niachen und nicht vielleicht durch eine schmähliche.
ividersiandslose Ergebungen erkaufen ."

Minuten , die sich seiner fieberhaften Ungeduldz
dehnieu , vergingen , ehe er eine Antwort erhielt.

Endlich ivandte sich Berthe an Fermor:
„Sagen Sie ihm genau , wo Sie die Maschine 1

angebracht haben !"
Sicherlich entsprach dieser Befehl nicht den

Wünschen des 'Amerikaners, - aber er >oar osfenbo
jungen des seltsamen Mädchens gegenüber an
Gehorsam gewöhnt , und nachdem ein abermaliger i
Blick ihrer schönen Angen seinem unschlMgen t
Ende gemacht hatte , gab er dem jungen Wann
Beschreibung von der Art . wie die Höllenmaja/
Jacht befestigt worden war.

„Und wann — wann ? " . .. .. ,
Burkhardt war außerstande , mehr als m j

auszubringen . ^ *
„Wann es losgeht ? " klang es aus der E

Vonles niedergelassen hatte . „ Genau »iW 'g
nachdem es angebracht worden ist — das tw ,
abend ein paar Minuten vor sechs Uhr.
wissen , denn ich habe das Ding selbst gemacy m

Das klang so harmlos und es war e p
Ausdruck naiver Genugtuung darin , wie we •
das Ganze nur als eine gelungene Spup,
Schauer überrieselte Burkhardts Körper , J ’ ^
auf diesem Menschen ruhen ließ , der IL - JT
erickütlerlicben Vbleama hundert mal

der ieidenschuftluhe Fermor.
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I „„ittdßen Front ausgestellt sind, konnte den
in die deutschen Linien hineinzwangen,

tiefer ‘ unj, 20. Juli werden als die äußerste
ft „ Franzosen und Engländer während dieser
,13 Ŝchluß der zweiten Phase der Somme-
BdW - — - " f_ Ein verzweifelter Kamps von
aNgrirog-'m^ en nur einen Terraingewinn von

Lern eingebracht.
E ; x„alisch-fr"»zäsischcn Verluste

4 bis 18 . Juli , das ist während des
Pit S schätzen deutsche Stabsoffiziere auf
jl# Ä Mann , und zwar 150 000 bis 170 000

m $P£ rn  und etwa 60 000 bei den Franzolen.
.Dglanoer^ . ‘- - —

PN

der englisch-französischen Verluste ffm
.Dung ig „,-d 20. Juli konnte noch mcht
Mgrw - >. ^ - u ITn +arfoAMi nnrfumhMtda noch keine Unterlagen vorhanden

>ender  Armee der Alliierten wird aus
Di- davon sind wenigstens 17 sur den

gfe verwendet worden.
den

verwenoer
Stimmung bei den Deutschen.

7 * e,auptauartier , sondern auch unter
0 ^feunzAchnet sich durch ein felsenfestes Ver-

imstande sein wird , auch diesmal dem
da« ^ „stieben. Als ich im Hauptquartier ankam,

ä iU."!Oberbefehlshaber: „Nie werden die AlliiertenzL»  Auch andere Offiziere äußerten sich
Sinne „Nicht in einem Jahr , auch nicht in

xiir
bat

der

«m sagte einer der Offiziere , „werden die. . Sogar , falls
weiterkommen,

wie es jetzt
erlieren

über einen er»

' Linien hier durchbrechen"
P" " " dort noch einige Kilometer

oder ohne Bedeutung sein. So , w:
da- ^ Alliierten mehr Mannschaften v

"d-n L haben , um die Deutschen über
fllril zurückzubringen.

Anerkennung für die Gegner.
^ «llcken Offiziere unterschätzen ihre Gegner nicht.

®,e«Üs ihnen nicht an Einsicht für die Ausgabe, die
set-arL -rf und ebensowenig glaubt man, daß die
«E Z  dabei bewenden lassen werden. Einer der

rckiN .e .pxoch mit Bewunderung und Erstaunen
^ Franzosen. „Die französische Station hat die
^ » überrascht, niemand mehr als uns . Das fran-

ist wie neugeboren." Auch für die Kaltblütig-
^arüiäckigkeit der britischen Soldaten hatte er
*g Lobes Nur seien die Briten ungenügend aus-

4 und haben zu wenig erfahrene Offiziere 7■HL *i r. der Zeitungsmann , der trotz semes
sich stets als Amerikaner gefühlt hat,

Beobachtungen dahin zusammen.
- nichts war zu schließen, daß die Deutschen ihre

bei Bernnue als gefährlich ansehe»." Die Zahl der
" »er Zustand der Truppen , der Geist der Kamerad-
Wjschen Offizieren und Mannschaften, alles läßt ihn
»cu Erfolg der Deutschen gl aube ».

Von freund und feind.
lei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenZ
Oer Schuldige am Meltenbruncle.

Sofia , 27. Juli.
Rücktritt des russischen Ministers des . Äußern

^ schreibt das amtliche „Echo de Bulgarre . Was
die unsagbaren Leiden, die die Politik Sasonows über

Men gebracht hat . im Vergleich zu dem entsetzliche» Un-
das sie über Europa entfesselter Anstatt nach dem
ewnSerajewo dieserbischeGefahr zubannen .gotzSasonow

iS Feuer, bis der Brand ganz Europa umfafete. Saionow
ßchzurück ohne den Schluß des Dramas abzuwarten , das
«t hat. Wenn er am Tage der Abrechnung sich nicht
vor dem Vaterlande verantworten kann, möge er dies
" und dem Gewissen der Menschheit tun . — Und das
■gssorgan„Narodni Prava " sagt : Wir freuen un»

dm Rücktritt Sasonows . welcher das Unglück Bulgariens
' 1918 verschuldet, den tripolitanischen Krieg> gurge-

mid dann das entsetzliche Unglück über alle Völker ge-
tzat. Ganz Rußland richtet seine Flüche gegen wn.

man.in Rußland noch, wie Sasonow vertrauten
siegestrunken versicherte, daß das Zarenreich jemals

Einfluß in Bulgarien gewinnen wird?
Rumänien ift noch nicht gebunden.

Bukarest , 27. Juli.
In verschiedenen vierverbandsfreundlichen rumänischen
;üi  war in den letzten Tagen zu lesen, der Eintritt

ens in den Weltkrieg an der Seite des Vrer-
"J stehe unmittelbar bevor, ein entsprechendes Ad¬

en mit den Vierverbandsmächten werde in den
Tagen geschlossen werden. Demgegenüber schreibt

Regierungsblatt„Jndepandance romaine " einen ge-
«n Abwehrartikel, in dem es u. a. heißt : „Das
von Besprechungen und ausgetanschten Unter-
'en wird fortgesetzt."

—e angesührten angeblichen Ereignisse find Phantasien
Eisbüdungskraft, vor der wir die Öffentlichkeit schon
-holt gewarnt haben. Es ist vorauözusehrn, daß
das lluilaufen falscher Gerüchte hindern wird . Wir
ioniir nichts anderes tun , als nochmals feststcllen,

die angeblichen Informationen jeder Grundlage ent¬

gas ist eine deutliche Absage an die Kriegshetzer und
^ Drahtzieher des Vierverdandes , die, in zunehmender

"8. Rumänien zu übereilten Entschlüssen drängen

nainen gegen Englands Seeräuberei.
M , Kopenhagen , 27. Juli.
S®8 Ministerium des Äußern teilt mit : Im Hinblick

e Wüsche Mitteilung vom 7. Juli 1916, in der die
■Ftoflönrng endgültig aufgehoben wird und ge-

Eerechtsregeln festgesetzt werden, haben die dänische,
zEMcke und die schwedische Regierung , welche diese
®.mehreren wesentlichen Beziehungen als mit den

Mächen Grundsätzen nicht übereinstimmend be-
vurch ihxx Vertreter in London bei der englischen

E ach Vorbehalten, die Vorstellungen und Vor-
«Tic Machen, zu welchen die Anwendung der
~ Regeln Anlaß geben könnte. Ein entsprechender
, äroe bei der französischen Regierung wegen ihres

Juli 1916 betreffend die Aufhebung der
faoimK rUT,9 getan. _ T.

muß sich nun notgedrungen vor aller Welt
"cht oder— zum Seeraub bekennen.

4" V.
8-: N.

Amerika gegen Englands fchwarz « Liften.
Newyork, 27. Juli.

Mit Bezug auf die Ankündigung Englands , daß Ge¬
schäftshäuser, die ihren Sitz in Amerika haben. auf che
schwarze Liste gesetzt werden sollen, besagt eine Washln-
toner Meldung, es seien Anzeichen dafür vorhanden, daß
neue diplomatische Vorstellungen die Folge sein würden,
wenn amerikanische Firmen oder Bürger benachteiligt
werden sollten. . .

In amtlichen Kreisen wird es als ein klarer Grund¬
satz des Völkerrechtes angesehen, daß Geschäftsfirmen die
Staatsangehörigkeit des Landes annehmen, in dem sie
ihren Wohnsitz haben, also auch die von Deutschen geleiteten
Häuser in Amerika.

Rußlands verdächtiges Schweigen.
Stockholm , 27. Juli.

Die Presse äußert ihre Entrüstung darüber, daß Ruß¬
land die vier Proteste der schivedischen Regierung wegen
der Neutralitätsverletznng noch immer nicht beantworte ',
und dse deutschen Dampfer „Lissabon" und „Worms " noch
nicht heraiisgegeben hat. Ein.es der angesehensten Blatter
schreibt in einem geharnischten Leitartikel u. an wian
kann ruhig tagen . daß man in Schweden mit
wachsender Sorge die Gieichgüitigkeit gegen nmer
klares Recht und unsere mit der strengen Neutra-
litätspolitik übereinstimmenden Forderungen festflelli.
Deutschlands rasche Genugtuung für die Kaperung des
Dampfers „Adam" hat hier guten Eindruck geniackt, oder
zugleich dazu beigetragen, das Erstaunen und den Umui! c:i
über die russische Politik des Hinhaltens zu erhöhen. Die
tiefe und echte Entrüstung des ganzen schwedischen Volsi-s
über die Verletzung unserer Neutralität verwebt nickn u;-
Winde von ein paar Sommertagen . Es unterliegt keinei».
Zweifel. daß das schwedische Volk ganz einig hinter den
Forderungen der Regierung sieht und mit wachsenden!
Staunen das russische Schweigen beobachtet. — Rußland
wird kaum niit seiner, den englischen Diplomaten ab»
gelauschten Verzögerungstaktik in Schweden Erfolg haben.

- ^ 0
Lohaks und provinzielles.

Merkblatt für den 29 . Juli.
Sonnenaufgang II Mondausgang
Sonnenuntergang 8»6 || Monduntergang

Lom Weltkrieg 1914/15.
99 7 1914 . RuMch -österreichischeKonferenzen , die kein

Reitiflen Rußland ordnet eine teilweise Moorl-
machung an . ^Erklärung der ftanzösisch-n Senatskournnsiron.
das Heer sei ..erzbereit". - 4915 . Die Russen werde .i bei
Suwalki geworfen. __

1588 Seesieg der Engländer über die spanische Irmada bei
Calais . — 1605  Dichter fcnincm Dach ged- — 1847 Im er uici!
Lebemann neb. - 1849 Russischer Staatsmann Se .gjei Juü-
ST * fflraf’jBSÜte geb. - 1856 Ko.npdn st Robert Schümmn

1070 ^arnoftenacfcAt 0 aurbtü (tcn . lo/o jUkti
?ei* i;^ Truppen rücken in Bosnien eiii. - 1890 Maler Mneen.
van Gogh seit - 1900 König Humbert von otauen bei U.o.iaa
ermoroet. - 1912 Kaiser Mutsuhlto von Japan gcst.

d Wer soll mitkürnpfen? Was ist in dieser Stunde
deutsche Pflicht ? Unserem Heere braucht man sie nicht. n«
Gedächtnis zu rufen. Es hat da» Übermenschliche geleistet
und keinen Dank verlangt . Es wird es weiter leisten reoe
Stunde , bis zum endgültigen Sieg ! Die Heimat aber
frage sich, ob auch sie auf der vollen Höhe sieht, der un¬
geheuren Zeit ? Im stillen Dulden , m klanglosem Ver¬
zicht unzähliger Vereinsamter . Leidtragender, Entbehrerioer
erhebt auch sie sich zu einem Heldentuni. w.e J .t
Geschichte es noch nie hat runden können. Ob ab. r
alle daheim das Gebot der Stunde so begriffen haoei.,
den Ernst der Lage so recht un treMn . suhle»
Denken sie daran , daß zu ,eder Stunde Voltsgeiwp . i
draußen sterben, damit sie weiterleben ? Ist unser Volk m
der Heimat noch das Volk vom Kriegsbeginn . !woer^ tzat
der Alltag wieder Macht gewonnen? Ist leöer sich oaheun
bewußt, daß wir in einer Zeit stehen, wie sie noch Niemals
über Menschen und Völker verhängt war ?Daßm eine ärger¬
liche Unterbrechung des gewohnten Dasemsbctriebe» nvir
uns gekommen ist, sondern die Schicksalsstunde unseres
Vaterlandes , die für Jahrhunderte das Urterl prechen sinui?
Deutsche Art ist es. daß jeder Deutsche freiwillig diePmcht
gegen das Vaterland auf sich nimmt. Wer wollte sich pi.»-
schließen, Anteil zu gewinnen an der Herrlich.eit des
Widerstandes gegen die ganze Welt? Wer sich <a» üre.r,t
verscherzen, denen ins Auge zu schauen, die einU Oeaiw
fefai-en mit Wunden und Eichenreis? Was ist eines leoeu
Pflicht? Daß er Mitkänipfer ivird . Alle mimen nnt-
kämpfen - alle. Jeder kopfhängerische , verzagte
Gedanke ist jetzt Verrat.  Jedes Wort der Klage, oer
Entmutigung ist ein Verbrechen an unseren Vätern , Sohmn,
Brüdern Zeige deine Größe , deutsches Volk! Gejahi.de
nicht mit kleinlichem Hader das große Ganze, das Leben
und die Zukunft jedes Volksgenossen. Einer trage des
anderen Last, einer stütze, stärke den anderen, kleintrcher
Hader schweige. Es ist nicht Zeit , unter uns zu streuen,
es ist Zeit , daß wir zrisanimenhalten. Es ist Zeit,
auch aus den letzten Rest von Behagen oder gar Ver-
qnügungsdrang entschlossen, freudig zu verzichten. Wer
möchte dem sich hingeben, weiin er dabei denken mutz:
In dieser selben Stunde bietet die Blüte des deutschen
Volkes reife Männer m-.d die knospende Jugend , dem
Eisenhagel englischer, russischer, asriianijcher Völkerhorden
dw Stirn . Es geht um alles . Empor die Herzen! Eisern
ist die Zeit , und unerbittiich wägt sie Völker und Menschen.
| ' ;t nicht verworfen werden will , raffe seine beste Kran
zusammen, daß er teilhastig werde der Gegenwart , in der
die Macht des deutschen Geistes wie nie zuvor in der
deuiichen Geschichte|uy weltbezwuigend osstubait.

Hachenburg. 28. JuU . Der Ausschuß für deutsche
Krieasgefangene in Frankfurt a . M . teilt mit , daß soeben
die durch seinen Schwesterverein in Haniburq herausge-
aebene vierte ergänzte Anflaae der Karte der Gefangenen-
laaer vom europäischen und asiatischen Rußland im
Verlage von L. Friederichsen & Cv ., Hamburg erschienen
ist. Die vorliegende Auflage weist gegen die früheren
viele Verbesserungen und Erweiterungen auf . Die Zahl
der Namen der Lager ist nahezu verdoppelt , das Eisen¬
bahnnetz und das'  Flußnetz , die Grenzen des Reiches
und die der asiatischen Generalgouvernements sind farbig
hervorgehoben . Der Maßstab ist bedeutend vergrößert
worden . ' Das alphabetische Verzeichnis der Lagernamen

ist wiederum in russischer Druckschrift als Vor .age sur
die Adressen angefertigt . Die der Karte beigefugten
Bestimmungen für den Postverkehr mit den Gefangenen
sind den neuesten Erfahrungen entsprechend abgeandert.

' Fleisch ohne Eis aufzubewahren.  Seit
der Einführung der Fleischbücher sind wir oft gezwungen,
das Fleisch früher  zu holen, als wir es brauchen . Um
es vor dem Verderben zu schützen, feuchte man ein Tuch
mit Essig an , wringe es fest ans und wickle das ^ieijch
hinein , binde einen Bindfadeii darum  und hänge es
niöalichst luftig auf.  Der Essig dringt nicht in das
Fleisch, nur ist es ratsam , dieses vor dem Gebrauch ab-
zuwaschen. 1

Hinte, ' 27 . Juli . Dem Kriegsteilnehmer Ewald Schu¬
mann ist eine Kuh itu Werte von 1200 Mark gefallen.
Es ist ein schwerer Schlag ffirr die in hilfsbedürftigen Ver¬
hältnissen lebende Familie , wo der Ernährer im Felde steht.

Al eukl' lheu, 27 . Juli . In unserer Gegend und m
den anstoßenden Kreisen mehren sich die Klagen über
Wiidschweinschäden. Besonders lebhaft ertönen sie aus
Friesenhagen , wo aus der Jagd des Fürsten Hatzfeld
oft ganze Rudel — beobachtet wurden schon solche von
15 Stück - in die Kartoffelfelder cinbrechen und sie
grauenhaft verwüsten . Die Wildschadenersatzgeioer bieten
keinen Ersatz für die Verwüstungen , nrld wäre da » selbst
der Fall , jedenfall » kernen Ausgleich für ben Ausfall in
der Volksernährung , für die heute jeder Verlust unersetz¬
lich ist. Es wäre am Platz , einen gründlichen Abschuß
der Schädlinge anzuordnen.

Reliwikd, 26. Juli . (Strafkammer .) Der Händler
Wilhelm H. in Freirachdors hat in Steuwied am 80.
Dezember 1915 und am 3. und 10 Januar 1916 an
mehrere DleVmuekr Metzger insgesamt sechs Schweine
verkauft , ohne die Schweine vorher lebend haben verwiegen
zu lassen. In vier Fällen soll H. auch die für den Ver¬
kauf von Schlachtschweinen festgesetzten Höchstpreise über¬
schritten haben . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe
von 30 M . .

Katzcvclnbogen. 26. Juli . Der Firma Frredr . Krupp,
A.-G. zu Essen-Ruhr , wurde unter dem Namen „Otto
das Bergwerkseigentum in dem in den Gemeinden
Katzenelnbogen , Ällendors , Ebertshausen und Klingelbach
im Unterlahnkreise belegenen Felde , das einen Flächen¬
inhalt von 2 176 399 Quadratmeter hat , zur Gewinnung
der irrt § eloe Doiiotnmentien Manganerze verliehen.

Vom Rhein, 27. Juli . Rach der bisherigen Schätzung
bezifferte sich der Schwarzwildschaden auf den Kornfeldern
der Gemarkung Lorch schon über 1200 M . ; der Kartoffel¬
wildschaden . der erst kurz vor der Ernte endgültig fest¬
gestellt werden kann , wird aller Voraussicht nach dresen
Betrag aber noch bei weitem übersteigen. In den Ge¬
markungen Lorchhausen , Ransel , Presberg , Wollmerschied
usw . werden ähnlich hohe Beträge an Wildschaden
herauskommen . Wie man, ..hört , soll den dringenden
Bitten der bedrängten Landwirte um Abhilfe des Wild¬
schadens munrnehr ' durch Veranstaltung von Polizeijagden
Rechnung getragen werden.

Rüsselsheim. 27. Juli . Die Fan,ilie Opel hat zum
bleibenden Gedächtnis an ihren im Felde gefallenen
Bruder Ludwig Opel der 'Gememde Rüsselsheim folgende
Stiftungen zugewendet : 250000 M . als Dr . Ludwig-
Opei-Armelifvnds zur Unterstützung von Kriegsinvaliden
und Familien gefallener Krieger , 250000 »M . als Dr.
Ludwig -Opel -HsNnatfonds zur Verschönerung Rüsselsheim
und20 000 M . zur Errichtung zweier Zierbrunnen im Orte.

KöM 27 . Juli . Heute Nachmittag ereignete sich
auf dem Bahnhof Köln -Ehrenfetd ein schweres Eisen¬
bahnunglück . Vier Wagen eines von Aachen kommenden
Persvnenzngs entgleisten . Zwei Personen blieben auf
der Stelle tot und 20 wurden schwer verletzt. Eine
größere Anzahl Fahrgäste erlitt leichtere Verletzungen.

Kurze Nachrichten.
Der königliche Bergrevierbeamte des Bergreviers Daaden-

Kirchen, Bergrat Stähler in Betzdorf,  ist zum Geheimen Bergrat
ernannt — Vom 1. August ab wird in W e c1b u r g eine städtische
Kriegsküche eröffnet. Die Grvßherzoglich Luxemburgische Verwaltung
hat ' die Küche im Schlosse zur Verfügung gestellt. — In B r a u -
buch hatten drei russisch-polnische Arbeiter ihren Dolmetscher ver-
prügelt , wofür sie vom Kriegsgericht eine Strafe von 6 bezw 8
Monaten erhielten. - Aus dem HandeIs-0 -Boot „Deutschland
befindet sich mich ein Nassauer, der Sohn des Kaillmanns Schwarz,
schild in Massenheim bei Wiesbaden. — Die Stadt E l t v , l 1e
zahlt, um der Sperlingsplage zu steuern, für jeden emgelleferten

Spatz", tot oder lebendig, 4 Psg . — Ger,chtsasiessor Dr. Kauf¬
mann/ der kürzlich in Frankfurt  a M. oerfiarb. hat ferne
gesamten Wertpapiere in Höhe von 200000 M. der Nationalst,ftung
für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krieger testamen-
tarisd» vermacht. — Bei Vernawahlshausen (Bez . Kahel)
stürzten zwei Soldaten in der Schlaftrunkenheit aus einem Fuge.
Während der eine mit dem Schrecken davon kam, wurde der andere,
ein Obeijäger, überfahren und getötet. — Auf eine {̂ Itfarne Weise
tarn  in Hofbieber  in der Rhön der 18jahnge Arbeiter Mrhm
ums Leben. Bei einer rasenden Radfahrt stürzte er und flog einen
steilen Abhang hinab auf die Hörner eines im Grunde fahrenden
Ochsengespannes. Cr wurde aufgespießt und verstarb nach kurzen
Augenblicken. _

fifab und fern.
o Neue Postwertzeichenfür die besetzten Gev.ete.

Gllichzeitig mit Erhöhung der Portosatze werden emr
sprechende neue Postwertzetchen für die besetzten Gebiete
einaefübrt und zwar für Belgien Freimarken zu 8 Eent ..
1? Cent ." 40  Cent !, PMarten zu 8 Cent Ansivoft.
karten zu 8+ 8 Cent, und Kartenbnefe zu 15 Cent., für
das Generalgouvernement Warschau ^ ermarken zu 2/2  Pf
7 V2 Pf und 15 Pf .. Postkarten zu 7V2 Pf . und Antwort
t . /ta i» 7-/“ r ', fü * d°S d-, OKI-
befehlshabers Ost Freimarken zu 2V- Pf ., c /-' fU  15 49.,
50 Pf und 1 Mk., Postkarten zu 7Vr Pf . und Antworl
karte!! 'zu 7V2+ 7V2 Der Verkaufspreis der belgffchen
Postwertzeichen zu 8 Cent, betragt 7'/- Pf ., ,ru 16  O-enr.
15 M und zu 40 Cent. 32 Pf . Gerade diese Marken
werden einnral zweifellos hohen Wert für Sammler
haben. - - --- -
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O Frau Hamster auf Reisen . Aus dem beschlag¬
nahmten Gepäck eines weiblichen Berliner Feriengastes im
Bad Kissingen wurde hervorgeholt: 37 Pfund Butter,
180 Eier , 9,5 Pfd . Grieß , 2,5 Pfd . Reis , 6 Pfd . Mehl und

02°ö? nrafuu r '1‘rciötuucher . Auf Anordnung des Ober¬
kommandos in den Marken wurden die ge amten Geschäfts¬
räume der Firma Gustav Cords in Berlin wegen über¬
mäßiger Preissteigerung einstweilen geschloffen, bis die
Firma der Anordnung des Oberkommaridos gemäß ihre
V^ klmfsprelse entsprechend den gesetzlichen Vorschriften
über die Verkaufspreise der Web-, Wirt - und Strickwaren
richtiggestellt haben wird . — Leider ist der Schade der
Firma durch die zeitweilige Schließung ihrer Raume
keine genügende Strafe gegenüber dem hohen Nutzen, den
sie durch die Beivucherung des kaufenden Publikums

” oeI« »e gute Idee . Die sächsische Stadt Lichtenstein
beschloß ein „Eisernes Buch" anzulegen. In ihm so den
zum ehrenden Gedächtnis alle Kriegsteilnehmer der Stadt
verzeichnet werden , ebenso soll eine örtliche Knegschromk
Aufnahme finden. Ein Gedanke, der zweifellos noch viel¬
fach aufgegriffen werden dürfte. Die örtliche Kriegs-
chronik kann beispielsweise die Schicksale der Garnison
enthalten, die Errichtung von Lazaretten, " ne besondere
Ehrentafel fiir besondere Waffentaten, Feldpostbriefe,
Bilder und anderes mehr.

n «serdcschmuggel an der deutsch-ru,fische« Grenze.
Reim Schmuggeln von Pferden über die deutsch-russische

wurde der Besitzer und Gemeindevorsteher Bart-
uwsli aus Neuhof bei Lautenburg durÄ Kopfschuß seftens

der Posten getötet, sein Begleiter, gleichfalls em Besitzer
aus demselben Ort, wurde schwer verletzt.

n >,gewöhnliche Hitze in Newyork . über den öst¬
lichen Bezirken Nordamerikas lagert eine Gluthitze, die
iäalich 30 bis 40 Opfer fordert. Die Temperatur stieg>m
den letzten Tagen auf 36 bis 40 Grad im Schatten
Tausende übernachten im Freien, um du schwulen Nachte
nicht in den stickigen Wohnungen verbringen zu niussen.

© Vernichtung italienischer Vaumwollcn -Borrate.
Auf dem Güterbahnhof in Vtailand wurde ein Baum-
wollenmagazin durch Feuer vernichtet. Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark berechnet.

0  Der Silbcrschatz des serbischen Königs . Bei dem
Siegeszuge der deutschen, österreichischen und bulgarischen
Truppen durch Serbien war es den serbischen Behörden
nicht möglich gewesen, den Silberschab ihres Königs m
sicheres Gewahrsam zu bringen. Dem Infanterieregiment
Nr . 129, das in Friedenszeiten in Graudenz m Garnison
liegt , gelang es, den gesamten Silberschatz zu erbeuten.
Da sich dies Regiment, dessen Chef Generalfeldmarschall
v. Mackensen ist, besonders hervorgetan hat, wurde , wie dem
B T . mitgeteilt wird, die kostbare Beute dem Offtzier-

rorps zur Verfügung gestellt und nach Graud».
Von dort aus soll sie nach Danzig überführt J
in einer Kriegsausstell ung zur Sch au gestellt

Volks - und Kriegawtrtfcbaft
* Errichtung eines sächsischen Lebrnsnsii. ,

August wird auch im Königreich Sachsen ein Leb»
seine Tätigkeit mcknebmen. Die Leitung übernin
rat Koch, dein bisher die Abteilung für Krieö
fragen im sächsischen Ministerium des 3nn “L _
Auch nach Friedenslchlub soll das neue Amt ei»?
weiterbestehen. uie

* Eö gibt wieder Petroleum . Durch .
gesedblatt und im amtlichen Teil des Reichsĝ Ä
ösfentlichte Bekanntmachung wird der Verkauf vo
zu Leuchtzwecken vom 21 August 181« an wst
I " , übrigen bleibt es bei der Anmelde- und,
vsti ch!ung für das Petroleum an die Zentralstelle fön
VerteilungG. m. b. H.

Oefsenllicher 3Ü cIterdiepst
Voraussichtliche Witterung für Suirstag öen %

Heiter , trocken, warm , höchstens vereni;
bildung.

A.
lt Li

Für die Slbrsilleilnng und Anzeigen veran;,»»
> Theodor Kirchhüb >-1 üi Hach,

Samstag den 29 . Juli , nachmittags von 1 bis 3 ühr
findet in der städtischen Verkaufsstelle der Verkauf von
Weizenmehl , Wurst und Konserven statt.

Jede Familie hat ihre Lebensmittel se l b st abzuholen.
Das Geld ist abgezählt bereit zu Hallen.

Hachenburg , den 28. 7. 1016. Der Bürgermeister.
Bekannlinachuua

über die Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die
Preisstellung für den Weiterverkauf . (Vom 13. Juli 1916 .)

Auf Grund der §§ 1, 2 und 10 der Bekanntmachung über die
Regelung der Höchstpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 711) in Verbindung mit § 1 der Bekanntmachung über die Er-
Achtung eines Kriegsernährungsamtes vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbt. S . 402) wird folgendes bestimmt:

I.
Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der Ernte 1916 beträgt beim

Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger für die Tonne:
vom 1. August bis einschließl. 10. August 180 Mk.

„ H . | 0. .. ' " 160.. 21. „ „ "
1. September „

Montag den 31. diesen Monats erfolgt die Ausgabe
der Fleisch-, Brot ., Zucker- und Seifenkarten , sowie die
Abgabe von Mehlzusatzbescheinigunaen an schwer ar¬
beitende  land - und forstwirtschaftliche Arbeiter.

Die Ausgabe erfolgt in nachstehender Reihenfolge:
In der Zeit ' von 8—V210 Uhr vormittags

für die Inhaber der Brotkarlen von Nr . l — l00
In der Zeit von 1/210—11 Uhr vormittags

für die Inhaber der Brotkarte » von Nr . 101—200
In der Zeit von 11—V21 Uhr vormittags

für die Inhaber der Brotkarten von Nr . 20l —300
In der Zeit von 3—4 Uhr nachmitlags

für die Inhaber der Brotkarten von Nr . 301 —400
In der Zeit von *4—5 Uhr nachmittags

für alle übrigen Inhaber von Brotkarten.
Hachenburg , den 28. 7. 1916. Der Bürge:Meister.

- 140
10. September 130
20. „ 120
30. „ 90
15. Februar 80

„ 16, August 100 „
zu der vereinbarten Lieserungszeit gellende

II.

.. 11-

.. 21 .
„ 1. Oktober
„ 16. Februar

Maßgebend ist der
Höchstpreis.

Bei der Festsetzung der Kleinhandelshöchstpreisewerden die Ge¬
meinden keiner Beschränkung unterworfen. Die aus 8 4 der Bekannt-
machung über die Regelung der Kartoffe'preise vom 28 Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 711) sich ergebende Verpflichtung der Gemeinden
zur Festsetzung von Höchstpreisen̂ leibt unberührt.

Die Bekanntmachung über die Festsetzung der Höchstpreise für
Kartoffeln und die Preisstellung für den Weiterverkaufvom 2. Marz
1816 (Reichs-Gesetzbl. S . 140) tritt für die Kartoffeln aus der Ernte
1916 mit dem Ablauf des 31. Juli 1916 außer Kraft.

Diese Bestimmungen treten mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 13. Juli 1916.
Der Präsident des Kriegsernahrungsamtes.

von Batocki.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 27. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Briefpapiere und Umschläge stets vorrätig in der
Druckerei des »Erzähler vom Westerwald " in Hachenburg.

HoUänd. Salat -Gurken
Neues Wirsingkraut
Neues Weißkraut
Neues Rotkraut
Neue Grüne Bohnen

Birnen Pflaumen
etc. etc.

zu billigsten Tagespreisen.
Aarenbaut

ROSENAU
Hachenburg.

Halte dauernd am Lager alle
Schuhwarei

auch kräftige

Oirttifs-Frain-, Kinder- und ürbeili
zu mäßigen Preisen.

------- Reparaturen werden stets angenomn,^

Zchufthaus Klabmi
fiacbenburfl.

beuchtet ühre III
Leuchtuhren lassen auch in dt.
Dunkelheit die Zeit auf die Minute
erkennen .und  sind dadurch für
ihren Besitzer doppelt wertvoll.

Jede Uhr kann noch nachträglich in
Werkstatt leuchtfähig gemacht werd

Ernst Schulte,Uhrmad
Hachenburg.

Eigene Reparatur - Werkstatt.

Prima Scbmierftife
nur noch bis 31. Juli per Pfund
70 Pfg . in 22 Pfd.-Eimer per
Postnachn o. Balm oeo. Voraus-
zablg. Zehner , Wiesbaden II,
Bismarcknng 6.

Ein schweres
Kuhki

zu verkaufen.
Wo ? sagt die

stelle d. Bl.

Kaufhaus
MW

Ha
rmrM
n
hau:

ilai i|

bouis Friedenau
Hachenburg.

Z3DC

Reelle und aufmerksame Bedienung ::: Nur gute und preiswerte Waren
ist mein strengstens befolgter Geschäfrsgrundsatz_

unc

Kleider- und Blufenftoffe SSTU;
Kleider- und Schürzeniiamofen
Unterrocfettoffe- ßemdenbiber

Deffel und Jackenbiber

Herren-,Burldien-,Kinder-ba
lovoie Hosen in Luxkln, dlanctielter und Eil®

Komplette Ketten:: lllöbsl
llettzeiige in Siamoien, Biber, Kattun und0
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